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Werl in den 19. November. Se. Majeſtät der 
König haben dem Land- und Stadt» Richten Karl 
riedrich Koßak zu Preußifch: Eylauı zugleich zum 
reis⸗Juſtizrath für den Preußiſch⸗Eylauer Kreis 
zu ernennen geruht. pn d ed . 
Se. Majeſtät der Koͤuig haben den bisherigen 
Kammergerichts⸗Auſſeſſor Dr. Loͤwenberg zum 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und Mitgliede des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Inſterburg zu ernennen geruht. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben deu ſeitherigen Re⸗ 
gierungs⸗ Referendarius und Ritterguts⸗Beſitzer 
von Borries auf Steinlacke zum Landrath des 
Kreiſes Herford, im Regierungs⸗ Bezirk Minden, 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Der General⸗Major und Chef des Stabes Sr. 
Königl. Hoheit des Kronprinzen, von Neumann, 
iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 


r 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 10. November. Die Kai⸗ 
ferliche Familie, noch forfdauernd in Zarskoje⸗Selo 
keſidirend, kam im Laufe dieſer Woche auf einige 
Tage von dort zur Reſidenz, und mit ihr der Her⸗ 
15 von Leuchtenberg. Am Dienſtage wohnten die 


öchſten Herrſchaften im großen National⸗Theater 


Ener Vorſtellung der Donau⸗Nymphe bei, worin 
demoſſelle Taglioni tanzte. Beim Betreten ihrer 
Loge wurden Hoͤchſtdieſelben vom ganzen Publikum 
t anhaltendem Applaus begrüßt, was Sie durch 
die huldvollſten Verneigungen nach allen Seiten ers 
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zugkbums Pofen 


wiederten. Auf Verlangen mußte das Orcheſter 
die beliebte Ruſſiſche Natienal⸗-Hymne: „Gott ers 
halte den Kaiſer“ vortragen, wobei das ganze Thea⸗ 
ter ſtehend zuhoͤrte, Mit vorzuͤglichem Intereſſe 
weilten alle Blicke auf dem in der Kaiſerlichen Loge 
mit anweſenden erlauchten jungen Gaſt, der ſeit 
zwei Wochen in unſerer Mitte iſt, und durch fein 
Aeußeres ſehr fuͤr ſich einnimmt. Man ſah den 
Prinzen zuerſt an dieſem Abende oͤffentlich in der 
Ruſſiſchen Militair-Uniform erſcheinen; zwei Tage 
zuvor hatte ihn ein hoͤchſter Tagesbefehl Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaiſers zum Generals Major im Ruſſi⸗ 
ſchen Dienſt und zum Chef des Kijewſchen Huſa⸗ 
ren⸗Regiments ernannt. e 
Die eingeweihte neue Triumph⸗Pforte, welche im 
vergangenen Sommer an der Moskauiſchen Bar⸗ 
riere aufgeführt wurde, iſt zum Denkmal der Hel⸗ 
denthaten beſtimmt, welche unſere Truppen waͤh⸗ 
rend der Jahre 1826 bis 1831 in den Kriegen gegen: 
die Perfer, Türken und Polen ausführten, j 
Am 29. Sept. fänd in Uralsk das jährliche Pfere 
derennen ſtatt Zwei K oſuken⸗Pferde liefen 18 Werſt 
weit, Kopf an. Kopf zuſammen, und legten dieſe 
Strecke in 24 Minuten 55 Sekunden zuruck; die 
zwei erſten Preiſe von 150 und 100 Rubel wurden 
zur Hälfte unter die Sieger vertheilt: 

In der erſten Hälfte des Septembers wurden 
vom Tauſchhofe in Troitzk nach der Bucharei 8540 
Kameele mit Waaren verſchiedener Art für den Be⸗ 
trag von ungefähr 850,000 Rubel abgefertigt. 

7 Frankreich. . 
Paris den 12. November. Der Herzog von 
Orleans wird, dem Vernehmen nach, mit nächs 
ſtem eine Reiſe nach London antreten, und daſelbſt 
eine Zuſammenkunft mit dem Kronprinzen von. 
Schweden haben. 
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Man ſpricht viel von einer nahe bevorſtehenden 
Reiſe des Herrn von Montalivet. Er wird meh⸗ 
rere der noͤrdlichen Departements beſuchen und 
Rouen wird das naͤchſte Ziel ſeines Ausflugs ſeyn. 

Geſtern Abend iſt der Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten und außerordentliche Botſchafter 
des Sultans beim Franzoͤſiſchen Hofe, Reſchid 
Paſcha, hier angekommen und mit ſeinen Kindern 
und dem übrigen Gefolge in ſeinem Hotel in der 
Rue de Pepiniere abgeſtiegen. 5 25 

Der Päpſtliche Internuntius, Herr Garibaldi, 
bat die Ehre gehabt, in einer Audi 
Könige das Antwortſchreiben Sr. Heiligkeit auf die 
. der Geburt des Grafen von Paris eins 

ndigen, 
e Ben Taylor, vormaliger Koͤnigl. Kom⸗ 
miffair des Theätre frangais, hat eine Penſion 
von 3000 Fr. erhalten. 

Der Publicateur des Cotes du Nord vom Iten 
November erzäplt folgende Thatſache: „Neulich 
Morgens gegen 7 Uhr kam ein junges Mädchen 
von 25 bis 26 Jahren durch Guingamp, die ſich 
auf einer Wallfahrt nach Bulat befand. Sie legte 
den Weg auf den Knieen zurück und wurde von zwei 
Frauen geleitet, welche die nöthigften Reifebedürfs 
niſſe trugen. Sie wird den ganzen Weg auf dieſe 
Weiſe zurücklegen und alsdann mit bloßen Füßen 
nach der Kirche Notredame in Guingamp zuruͤck⸗ 
kehren. Die Urfache dieſer Büßung iſt folgende: 
Die Bhferin iſt aus der Stadt Lanvollon gebürtig 
und diente dort ſechs Jahre bei einer einzelnen Da⸗ 
me. Ungefaͤhr ſeit einem Jahre hat ſie dieſen Dienſt 
verlaſſen, und einen Monat darauf iſt die Dame ge⸗ 
ſtorben. Die Verſtorbene hatte ſtets ein unbegräng: 
tes Vertrauen zu ihrer Dienerin gehabt, ſie ließ ſie 
in ihren letzten 8 zu ſich rufen und for⸗ 
derte ſie auf, zur Ruhe ihrer Seele die Wallfahrt 
nach Bulat in der angegebenen Weiſe zu machen. 
Das Maͤdchen begab fich zu den Kindern der Ver⸗ 
ſtorbenen, unterrichtete ſie von dem Willen ihrer 
Mutter, erhielt die Mittel zur Reiſe und trat dieſe 
gleich darauf an.“ (18381) 

Man lie im Droit: „Vor dem Jahre 1830 
trug man ſich in mehreren höheren Kreifen mit der 
Idee, den Jufanten Don Francisco de Paula auf 
den Thron von Mexiko zu erbeben. Um dieſen 
Plan ins Werk zu richten, fehlte es nur noch an 
der unummundenen Erklarung Ferdinand's VII. 
Man knüpfte deßhalb Uaterhandlungen mit mehrer 
ren angeſehenen Franzoſen an, unter denen ſich 
auch der Fürſt Talleyrand befond. Letzterer beauf⸗ 
tragte einen ſeiner Agenten mit der Leitung dieſes 
Geſchafts und ertheilte demſelben unbeſchränkte 
Vollmacht. Aber die Juli-Repolution und der Tod 
Ferdinands VII. machten dieſen Plänen ein Ende. 
Unter deſſen hat der eben erwähnte Agent bedeutende 
Koſten gehabt, und verlangt jetzt die Wiederer⸗ 


Privat⸗Audienz dem 


ſtattung derſelben, fo wie den Lohn für feine Ars 
beit und Mühe. Die eingereichte Liquidation fol 
ſich auf 316,000 Fr. belaufen; gegen den größten 
Theil dieſer Summe, namlich gegen 216.000, läßt 
ſich keine begründete Einwendung machen. Ein güte 
licher Vergleich, den man dem jetzt in Paris an⸗ 
weſenden Infanten vorgelegt hat, iſt ohne Refultat 
geblieben, und der Anwalt des Agenten hat ſich 
veraploßt geſehen, den Infonten Don Francisco de 
Paula vor den Friedensrichter des toten Bezirks 
zu laden. Doch auch dieſer Verſuch, die Sache 
auf gütlichem Wege beizulegen, iR ohne Erfolg ges 
blieben und der Prozeß wird demnach ſeinen An⸗ 
fang nehmen.““ 

Man lieſt im Eclaireur de Toulon vom 7. Nos 
vember Folgendes über unfere Flotte im Mexika⸗ 
niſchen Meerbuſen: „Sacrificios den 28. Auguft. 
Ich beeile mich, Ihnen anzuzeigen, daß die Krank⸗ 
beit, die auf unferer Flotte und namentlich am 
Bord dieſer Fregatte berrfcht, durchaus keinen ber 
untuhigenden Eharakter annimmt; wir find im 
Gegentheil überzeugt, daß wir im Monat Septem⸗ 
ber ganzlich von ihr befreit ſeyn werden, da fie ge⸗ 
woͤhnlich zu dieſer Jahreszeit verſchwindet. Auf 
100 Kranke haben wir durchſchnittlich nur 5 Todte. 
Aber unglücklicherweiſe waren unter den 5 Opfern, 
die uns das gelbe Fieber entriſſen hat, 3 Offiziere, 
ſaͤmmtlich von nicht gewöhnlichen Verdienften. Uns 
ter ihnen befindet ſich der Lieutenant Julien; er 
ſtarb heute, am Toge vor feinem 23ſten Geburts⸗ 
tage in meinen Armen. Die Marine verliert an 
ihm einen ſehr geſchickten Offizier.“ 

Während legitimiſtiſche Blatter von einem Plan 

der Karliſten gegen Burgos reden, wo der Hof des 
Prätendenten aufgeſchlagen worden und alsdann 
die offizielle Anerkennung von Seiten mehrerer 
Mächte erfolgen ſollte, behauptet das Journal du 
Commerce, das ſei nur ein Kunſigriff, um die 
‚wahren Abſichten gegen Sarogoſſa zu bemänteln, 
deſſen Fall ganz Ober⸗Urtogonſen nach ſich ziehen, 
und eine Verbindung zwiſchen den Baskiſchen und 
Kataloniſchen Karliſten ſichern, auch geſtatten würs 
de, Cabrera die Hand zu bieten. Noch wichtiger 
aber wäre der Umſtand, daß dadurch die einzige, 
einigermaßen ſichere Verbindung zwiſchen Madrid 
und Frankreich unterbrochen und die conſtitutio⸗ 
nelle Regierung gleichſam blokirt wäre. 

r S. pan tem 

Madrid den 5. Nov. Dem Vernehmen nach, 
wird der General Narvaez einen viermonatlichen 
Urlaub nehmen, um nach Undaluſien zu gehen und 
ſich daſelbſt mit der Bildung der Reſerde-Armee 
zu beſchaͤftigen. Der Marquis de las Amarillas 
wird mit einer Brigade in Madrid zurückbleiben. 

In Alicante und Murcia haben ia am 28, und 
29. Oktober die Vorfälle in Valencia erneuert, bie 
National: Miliz griff zu den Waffen und die Ber 


1651 


hoͤrden wurden gezwungen, mehrere gefangene Kar⸗ 
liften erſchießen zu laſſen. In Carkagena beugten 
die Behörden ahnlichen Auftritten dadurch vor, daß 
ſie alle dort befindlichen Gefangenen ſchnell einſchif⸗ 
en ließen. 3 8 ; 
g Man glaubt allgemein, daß das gegenwärtige 
88 den rt die 125 Br verſam⸗ 
meln ſollen, nicht unterſtuͤtzt werden wird. 0 
(anf. J.) Wel meiner Rückkehr nach Mabrib 
am 2. d. M. Abends fand ich die Gemüther in ges 
waltiger Gaͤhrung. Der Miniſter⸗Rath iſt in per⸗ 
manenter Sitzung; er hat die energiſchſten Maß: 
regeln beſchloſſen. Alle Truppen find in ihre Ka⸗ 
fernen conſignirt; alle Corps, die in der Umgegend 
von Madrid ſtehen, haben Befehl erhalten, diefe 
Macht auf verſchiedenen Wegen in die Hauptſtadt 
einzurücken, um unverſehens über die Aufwiegler 
herzufallen, wenn fie, wie alles glauben läßt, eis 
nen Handſtreich unternehmen. — Gegen 7 Uhr habe 
ich große Mühe gehabt, nach der Puerta del Sol 
zu gelangen. Ich fand hier einen großen Volks⸗ 
haufen zuſammengerottet, den ununterbrochen neue 
Schaaren anſchwellten, welche ſich in der Alcala⸗ 
und der San Geronimo⸗Straße bildeten. Am En⸗ 
de der Alcala⸗ Straße hörte ich das Krachen einer 
Salve; in einem Augenblick war die Straße leer. 
Auch ich eilte davon. Ich vernahm, daß eine Com: 
pagnie der National: Garde den Ruf erhob: Es 
lebe die Freiheit, Tod allen Ministern! und ſich 
chon ein Gefecht zwiſchen dieſen Truppen und der 
nfanterie der Linie an der Puerta del Sol ent⸗ 
ponnen hatte. Nach Haufe zurüͤckkehrend, begeg⸗ 
nete ich dem General-Capitain Quiroga, der von 
einer ſtarken Eskorte des Regiments der Koͤnigin 
Regentin umgeben war Ich höre den General: 
marſch ſchlagen. Ich will wieder aus, neue Er⸗ 
kundigungen einzuziehen. . .. Alle Laͤden ſind ge⸗ 
ſchloſſen, die Stadt bietet den düfterften Anblick 
dar. An der Alcala⸗Straße fand ich eine ſtarke 
Abtheilung Infanterie aufgeſtellt. Ich mußte zu⸗ 
rück. Alle anliegenden Skraßen ſind von der be⸗ 
waffneten Macht beſetzt. In der Entfernung hoͤrte 
ich einzelne Flintenſchuͤſſe. 
traf ich den Deputirten Valera. Er iſt ſehr beſorgt 
wegen Iſturiz und Martinez de la Roſa, die er 
nicht in ihren Wohnungen gefunden hatte; er be⸗ 
hauptet, fie, wie auch er, fländen auf den Pros 
ſeriptions⸗Liſten. Er glaubt, daß die Aufwiegler 
nicht bloß das Miniſterium, ſondern auch die Cor⸗ 
tes ſtürzen wollen. Die größte Spannung hat ſich 
aller Gemuͤther bemächtigt. Die Nachrichten aus 
den Provinzen ſind ebenfalls nicht beruhigender Art. 
Die Scenen von Valencia haben ſich zu Murcia 
und Alicante erneuert, ſobald dort die Kunde von 
jenen Schreckens⸗ Auftritten eintraf. Nur nahm 
man mit etwas mehr Foͤrmlichkeit die Niederma⸗ 
chung der Gefangenen vor. Cordova und die Ge⸗ 


In meiner Wohnung ſi 


nerale Oraa und Qulroga ſind zu dem permanenten 
Miniſterrathe beſchieden worden. Man hofft noch 
immer, daß die von der Regierung getroffenen 
Maßregeln die Aufwiegler in Reſpekt halten wer⸗ 
den. Wie aber wird dies alles enden? Mit der 
naͤchſten Poſt weiteres uber das Reſultat dieſer 
Nacht, die uns ziemlich unit: 

(Franz. Korreſp.) Die Ruhe iſt hier vollkom⸗ 
men wieder hergeſtellt. Heute berief der General⸗ 
Capitain die Anführer der National⸗Garde zu fi), 
um ſich von der Stimmung dieſes Corps in Bezug 
auf die in der Hauptſtadt herrſchende Aufregung zu 
unterrichten. Saͤmmtliche anweſende Offiziere gas 
ben ihm die Verſicherung, daß die National⸗Garde 
entſchloſſen fei, die Öffentliche Ordnung und Ruhe 
aufrecht zu erhalten. 2 f 
Herr von Moscoſo de Altamira iſt wieder, wie 
in der vorigen Seſſion zum Präfidenten des Se⸗ 
nats ernannt worden. a 5 

Heute fruͤh' wurde ein Capitain der National⸗ 
Garde verhaftet, den man in Verdacht hat, daß er 
bei den geſtrigen Unruhen betheiligt fei, ’ 

Briefen aus Malaga zufolge, hatte daſelbſt die 
Nachricht von den Vorfällen in Valencia großes 
Aufichen erregt; eine von dem Generals Capitain 
erlaſſene Proklamation, worin die Ereigniſſe der 
Wahrheit gemäß dargeſtellt und die übertriebenen 
Gerüchte widerlegt wurden, reichte jedoch hin, um 
die Gemüther zu beruhigen, fo daß die Ruhe nicht 
im mindeſten geſtoͤrt worden iſt. 

Im Castellano lieſt man: „Unter den in Fer⸗ 
rol befindlichen 1200 Karliſtiſchen Gefangenen iſt 
eine Verſchwoͤrung entdeckt worden, die den Zweck 
hatte, die Wache zu überwältigen, ſich ihrer Waf⸗ 
fen und noch 200 anderer Flinten zu bemaͤchtigen, 
den Gouverneur und einige andere Perſonen zu er⸗ 
morden und dann durch Aſturien in die Baskiſchen 
Provinzen zurückzukehren. Es iſt eine ſtrenge Uns 
terſuchung eingeleitet worden.“ 

Spaniſche Gränze Man ſchreibt aus Bar 
yonne vom 8. Noobr., daß Mufagorri, in dem 
Augenblicke, als er die Graͤnze bei Valcarlos paſ⸗ 
iren wollte, von dem Ehriſtiniſchen Kommandan⸗ 
ten dieſes Forts die Meldung erhielt, daß er nicht 
ermächtigt fei, ihn paſſiren zu laſſen, indem der 
Ober⸗ Befehlshaber ihm angezeigt habe, er muͤſſe 
erſt die weiteren Inſtruktionen der Regierung in 
Madrid in Bezug auf dieſe Angelegenheit abwarten. 
Munagorri hat ſich nun einftweilen in St. Jean 
le Vieux, zwiſchen St. Jean Pied de Port und 
Bayonne, aufgeſtellt. 15 2 

Don Carlos war am 5. Nov. noch in Azeoytia, 
wo noch immer Feſtlichkeiten ſtattfanden. Die Her⸗ 
zogin von Vittoria, Witlwe Zumalacarreguy's, iſt 
zur Ehrendame bei der Gemahlin des Don Carlos 
ernannt worden. Der Graf von Negri und Baſilio 
Garcia waren am 4. in Azcoytia angekommen. 
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Die Sentinelle de Pyrenses meldet, daß auf 
die Nachricht von dem Uebergange Merino's über 
den Ebro die Städte Burgos und Valladolid in 
Belagerungs⸗Zuſtand erklart worden ſeien. 
Großbritannien und Irland. 
Londoa den 13, Nov. Aus den Erklaͤrungen 
der minifteriellen Blätter ſcheint hervorzugehen, daß 
das jetzige Kadinet entſchloſſen iſt, eben fo wenig 
in Folge der Refignation des Grafen Durham ſich 
zurückzuziehen, wie es in Folge des Angriffs von 
Seiten Lord Brougham's und der Tories gegen 
das Verfahren des Grafen feine Eutlaſſung zu neh⸗ 
men für ongemeſſen fand. e ww 
Die heutige Hofzeitung enthält in Franzoͤſi⸗ 
ſcher und Engliſcher Sprache den bekonnten Han⸗ 


dels⸗Troktat zwiſchen Oeſterreich und England nebſt 


den dazu gehoͤrigen Zuſatz⸗Artikeln, jener aus Wien 
vom 3. Juli, dieſe aus Mailand vom 14. Sep⸗ 
tember datirt. * 
Lord Howard de Walden iſt geſtern von hier auf 
feinen Geſandtſchafts-Poſten in Liſſabon zurück 
gekehrt. 1 41 
In Plymouth iſt dieſer Tage ein Boot mit 20 
Hafenarbeitern umgeſchlagen, und dieſe ſind ſaͤmmt⸗ 
lich ertrunken. 4 Int 
Auf der London-Virminghamer Eiſenbahn war 
geſtern bei Leighton ⸗ Buzzard der Damm), auf 
melchen die Bahn lauft, etwas eingeſunken, ſo daß 
ein darüber hinwegfahrender Wagenzug umſtürzte 
und mehrere Wogen zertrümmert wurden, die 
Paſſogiere aber keinen bedeutenden Schaden litten, 
da gerode in den Wagen, welche am ſchlimmſten 
zugerichtet wurden, Niemand ſaß. FT: 
Nach Weizen zeigte fich heute wenig Vegehr, 
doch behaupteten ſich die Preiſe, weil die Zufuhr 
nur gering war. Die Morning-Past ſchreidt die 
Theurung hauptſächlich den Umtrieben der Speku— 
lanten zu, andere Blätter aber erblicken darin nur 
eine natürliche Folge der Korngeſetze und der letz⸗ 
ten dern dte : l Gr dea daran 
Das Gerücht, daß eine Ruſſiſche Flotte in den 
Bosporus einlaufen wolle, iſt durch keine der 
fpäter von Konſtautinopel hier eingegangenen Nach⸗ 
richten beſtaͤtigt worden, und der hald miniſterielle 
Courier ſagt in dieſer Beziehung: „Fur jetzt ift 
wohl, ſelbſt wenn Rußland zu einem Kriege mit 
England geneigt wäre, die Jahreszeit ſchon ſo 
weit vorgerhcht, daß eine den Bosporus paſſitende 
Ruſſiſche Flotte entweder im Mittellaͤndiſchen Meere 
überwintern oder Konſtantinopel nehmen und be⸗ 
haupten müßte, denn im Fall eines für fie un: 
glücklichen Kampfes mit der Engliſchen könnten die 
Ruſſiſchen Lon im Schwarzen Meer leicht ſchon 
zugefroren ſeyn, ehe ihre Schiffe im Stande waͤ⸗ 
ren, dahin zuruͤckzukehren. Wir find daber feſt 


überzeugt, daß es in dieſem Winter zu keinem Kriege 
kommen wird. 
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sam en pri cee eh 
Ueber Konſtankinopel find zwei Aktenſtücke aus 
Eirkaſſien hier eingegangen, für deren Echtheit 
ſich jedoch die hieſigen Blätter nicht verbürgen wol⸗ 
len. Das eine iſt ein Aufruf des Ruſſiſchen Ober⸗ 
befeblshabers an die Tſcherkeſſen, in welchem er 
dieſe zur Unterwerfung auffordert; das andere die 
Antwort der Letzteren, die das Verlangen ſtolz 
zurückweiſen und jeden künftigen Ueverbringer von 
Friedensantraͤgen mit dem Tode bedrohen. N 
Nach Briefen aus Habana vom Ende Sep⸗ 
tembers hat die Erhebung der durch den neuen 
Tarif erhoͤhten Einfuhrzoͤlle an mehreren Punkten, 
namentlich in Puerto Principe, ſolche Schwierige 
keiten gefunden, daß die Behoͤrden ſich genoͤthigt 
gesehen, dieſen Tarif bis nach dem Empfang neuer 
Jaſtruktionen aus Madrid zu ſuspendiren. Man 
glaubte, daß die Regierung die Zoͤlle wieder würde 
herunterſetzen muͤſſen. un 
Die Kanadiſchen Angelegenheiten fcheinen. forte 
während den Gegenſtand der ernſtlichſten Verhand— 
lungen im Kabinet zu bilden. Geſtern hatte ſogar 


der ultra⸗radikale Vorfechter und Agent der Fran⸗ 


zoͤſiſchen Kanadier, Herr Roebuck, eine Unterredung 
mit dem Premier-Miniſter. a 11 24 
Es geht das Gerücht, daß die Martello⸗Thürme 
an der Oſtkuͤſte von England unverzuͤglich in Vers 
theidigungs⸗Zuſtand geſetzt werden ſollen. 
Die Fonds des Tovypiſtiſchen Carlton⸗Klubs fols 
len durch die letzten Wahlen und Waͤhler-Regiſtri⸗ 
rungen faſt ganz erſchoͤpft ſeyn. ns 
Die, land. 7 
Das arme Wüͤrtemberg iſt nun einmal zum 
Wohuſitz der ſpukenden Geiſter auserſehen. In 
Ludwigsburg neckt wieder ein Geiſt alle Nächte 
die Wachen auf dem Schloſſe. — In dem Walde 
bei Waiblingen waren kurzlich uͤber 500 Perſo⸗ 
nen, darunter ſogar ein Geiſtlicher und Lehrer mit 
ihren Schulkindern, um eine alte Frau verſammelt, 
welche einen Geiſt erloͤſen wollte. Nach der Aus⸗ 
ſage der Frau ſollte zuerſt eine Schlange, dann ein 
Bär und dann Geiſter kommen. Dieſe blieben aber 
alle aus, und es kam bloß der Oberamtsaktuar 
mit Landjaͤgern und nahm die Geiſterbannerin beim 
Kopf, die Anderen, unter denen auſehnliche Leute 
geweſen ſeyn ſollen, liefen aus einander und ſchaͤ⸗ 
men ſich zu Haufe, — Man will, bemerkt haben, 
daß ſchlechte Weinjahre dem ſchwaͤrmeriſchen Wege 
fon beſonders guͤnſtig ſind. 1001 
Hannover den 12. Novbr. In Osnabrück, 
wo der Weibbiſchof alle, die nicht ſeines Glaubens 
ſind, oͤffentlich verdammte, verübt der aufgeregte 
katholiſche Poͤbel fortwaͤhrend Exceſſe gegen katho⸗ 
liſche Frauen, die in gemiſchter Ehe leben. n 
Marburg den 9. Nov. Heute Mittag wurde 
unſere Stadt von einem traurigen Exeigniß heim⸗ 
geſucht! Ein Knabe, von 12 bis 13 Jahren, war 
feinem Vater, einem hieſigen Bürger, weil derſelbt 
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14% ee a anne Anga 
u einer neuen Ehe ſchreiten wollte, Faden 
agen entlaufen und hielt ſich in einer derberge 
dahier verborgen. Der Polizei gelang es, den Auf: 
enthalt des jungen Fluͤchtlings zu entdecken; der 
Wirth und deſſen Ehefrau leugneten jedoch, dem⸗ 
elben eine Zuflucht geſtattet zu haben, und wider⸗ 
Feten ſich der Hausſuchunge Mloötzlich fällt ein 
Schuß, man folgt dem Schalle und findet in einer 
Kammer des Hauſes den Knaben blutend und ent⸗ 
ſeelt am Boden, augenſcheinlich in Folge eines 
Selbſtmordes. — Die Wirthsleute find verhaftet 
und man iſt auf den Ausgang geſpaunt. Dem Vers 
nehmen nach hatte der — 85 bei 8 a 1 
Vater 70 Fl. entwendet. er Ztg.) 
München den 11. Nov. (Allg. Ztg.) Geſtern 
Abends 7 Uhr beſuchten Ihre Majeſtaten der Koͤ⸗ 
nig und die Königin mit den Prinzen und Prinzeſ⸗ 
finnen die Königl. Erzgießerei, um das vollendete 
Standbild Schiller's bei Beleuchtung in Augen: 
ſchein zu nehuen. Das Daͤmmerlicht verwandelte 
ſich in hellen Sonnenſchimmer, der in Purpurfeuer 
überging und 


der Statue das Anſehen gab, als ſei 

erſchien wie eine aͤtheriſche Geſtalt, emporgeſtiegen 
aus dem Schacht der Dammgrube, in der ſie gegoſ⸗ 
ſen wurde. 5 en n 


Oeſterreichiſche Staaten. 


Wien den 10. Noobr. (Schleſ. Ztg.) Berichte 
aus Spanien melden, daß ein neuer Verſuch des 
Don Carlos auf Madrid bis zum kuͤnftigen Fruͤh⸗ 
jahr verſchoben ſei. Die fremden Offiziere, welche 
ſich im Karliſtiſchen Heere befinden, ſehen ſich in 
ihren. Hoffnungen und Erwartungen meiſteus bes 
trogen, weil das National ⸗ Gefühl, der Spanier 
nach Moͤglichkeit geſchont wird. Aus dieſem Grunde 
erreichen die Fremden ſelten eine Stellung, wie ſie 
ihre Thaͤtigkeſt und Ergebenheit, vielleicht auch ihre 
Geſchicklichkeit, verdiente, und die Folge hiervon iſt, 
daß ſie nach kurzer Zeit Spanien wieder verlaſſen. 
Dies iſt jetzt eben der Fall mit zwei oͤſterreichiſchen 
Edelleuten, dem Fuͤrſten Schwarzenberg und Bar 
ron Joſica, welche aus reiner Theilnahme der Sa⸗ 
che des Don Carlos ihre Dienſte widmeten, jetzt 
aber, weil Maroto fie zuruͤckſetzt, im Begriffe find, 
nach Defterreich zurückzukehren. 5 

Die Räumung. der Paͤpſtlichen Legationen und 
Aunkona's, welche der getroffenen Uebereinkunft ge⸗ 
muß am 20: beginnen ſollte, wird vermuthlich erſt 
mit Ende dieſes Monats ihren Anfang nehmen, je⸗ 
denfalls aber im nächſten Monat vollendet werden. 

Der Zuſtand des kranken Herzogs von Blacos 
V ſich ſo entſchieden beſſer, daß die Reiſe nach 
Goͤrtz ohne Aufenthalt beſchloſſen und vorgeſtern 
Mittag ſchon angetreten wurde. Der Patient er⸗ 
wartet von dem milden Klima Illyriens eine ſchuel⸗ 
lere Wiedergeneſung. 


des 


55 N 31 7 a 1 
Mafland den 4. Novbr. (Allg. 31g.) Geſtern 
Mee der ulſiſche Grobfärf Thea. 


parade. Wahrend der Meſſe ſpielten die vier Mu⸗ 
ſik⸗Corps der Garniſon, g 
geſtellt war, und nach geendetem Gottesdienſt zwei⸗ 
mal defilirte. Morgen wird hier ein taktiſches In⸗ 
fanterie- und Dienſtags ein Kavallerie ⸗Manoͤbre 
ſtattfinden. e e 


Neapel den 1. Mobb. Die verwitwete Köni: 
gin von England iſt geſtern Mittag auf dem Li⸗ 


nienſchiff „Haſtings“ hier angekommen. Nachdem 
ſie noch in Geſellſchaft ihrer Schweſter, der Her⸗ 


zogin von Sachſen-Weimar, nebſt deren Familie 


ein Mittagsmahl am Bord eingenommen hatte, 


ſtieg fie um 5 Uhr unter dem Donner der Kanonen 


aus Land, wo 15 Königliche Equipagen ihrer harr⸗ 
ten, welche ſie und einen Theil ihres Gefolges nach 
dem Hotel della Vittoria, dem Eingange der Villa 
Reale gegenüber, brachten, wo ſie für ſich eine 
Etage gemiethet hat, während die andere für Hrn. 
von Rothſchild aus Paris bereit ſteht, der naͤchſter 
Tage hier eintreffen ſoll. Die Königin hat das Ans 
erbieten, ihre Wohnung in dem Königlichen Palaſt 
auf Capo die Monte zu nehmen, ausgeſchlagen. 
Ihr Gefolge beſteht aus mehr als 100 Perſonen. 
Geſtern erhielt man durch den Telegraphen die 


Nachricht von der glücklichen Ankunft unſeres Koͤ⸗ 


nigspaares in Palermo, wo ihm eine jubelnde Auf⸗ 
nahme zu Theil ward und eine Menge Feſte berei⸗ 
tet ſind. Naͤchſte Woche werden der Koͤnig und die 


Koͤnigin hier erwartet, um dem hohen Gaſt einen 


Beſuch abzuſtatten, worauf ſie wieder nach Sicilien 
zurückkehren. Die Ueberfahrt mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe dauert nur 22 Stunden. e 
sup. 9% £ 0 yo 1 24 f 


—— —— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Preußiſche Renten; Verſiche⸗ 
rungs ⸗ Anftolt, Schon feit einiger Zeit iR 
von einigen Männern der hieſigen Stadt die Ab⸗ 
ſicht verfolgt, nach der Einrichtung in verſchledenen 
anderen Deutſchen Staaten, zunöchſt für die Ein⸗ 
wohner des Preußiſchen Staats eine Anftalt zu 
gründen zu ſuchen, welche den Zweck hat, ihren 
Theilnehmern ſowohl für ſich ſelbſt als auch für 
ihre Ungehörigen und ſonſtige Perſonen auf die Zeit 


hoͤheren Alters, mit welchem die Arbeits und 


1654 


Erwerbsfaͤhigkeit allmaͤhlig untergeht, Subſiſtenz⸗ 
Mittel zu ſichern, oder die vorhandenen zu verbeſ⸗ 
fern, Dieſer wohlthaͤtige Plan nahet ſich jetzt feiner 
Verwirklichung, indem Se. Mojeflät der König 
den Statuten die ſes unter dem Namen 
„Preußiſche Renten ⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt““ j 
bierſelbſt zu grändenden Juſtituts unterm 9. Okt. 
die landes herrliche Beftätigung zu ertheilen geruht 
haben und, dem Vernehmen nach, doſſelbe zu An⸗ 
fange des naͤchſten Jahres dem Publikum eröffuet 
werden moͤchte. Von den Hauptbeſtimmungen der 
Allerhoͤchſt beſtatigten Statuten theilen wir in Nach⸗ 
ſtehendem Einiges mit. Die Anſtalt tritt unter die 
Aufficht und den Schutz des Staates. Allen An⸗ 
gehörigen deſſelben iſt fie zugänglich, ohne Unter⸗ 


ſchied des Geſchlechts und des Standes und ohne 


Rückſicht auf Alter und Geſundheits⸗Beſchaffenheit. 
Der Beitritt zur Anſtalt gewährt gegen eine Eins 
lage von 100 Rthlr. (vollſtändige Einlage) ohne 
weitere Beitrags⸗Verbindlichkeit, eine jährliche zahl⸗ 
bare Rente, welche anfänglich, nach Verſchiedenheit 
des Alters der Beitretenden etwas weniger oder 
mehr, old die gewohnlichen Kopital⸗Zinſen, beträgt, 
mit den Jahren ollmählig ſteigt und den Beitrag 
von 150 Rthlr. jährlich erreichen kann. Auch Ein⸗ 
lagen unter 100 Rthlr. (unvollftändige), aber im 
geringften Satz von 10 Rthlr., find in einem ges 


wiſſen Maße zuläffig, doch werden die verhaͤltniß⸗ 


mäßig darauf treffenden Renten nicht baar ausge⸗ 
zahlt, fondern fo lange zum Kapital gelegt, bis 
daſſelbe ergänzt iſt, den Betrag von 100 Nthlr, 
erreicht hat, wo denn die Jahresrente der ergaͤnz⸗ 
ten Einlage zu demſelben Betrage baar verguͤtet 
wird, wie ſolche zu dieſer Zeit von den urſpruͤnglich 
vollſtaͤndigen Einlagen derſelben Klaſſe und Jahres⸗ 
Geſellſchaft erfolgt. Baare Nachtrogs⸗Zahlungen 
auf unvollftändige Einlagen Behufs deren Ergans 
le werden nicht verlangt, find aber zur Bes 
chleunigung der Vervollſtaͤndigung geſtattet. Der 
ger ingſte Betrag folder Nachtrogs⸗ Zahlungen bes 
ſteht in 1 Rthlr. Geſchehen deren keine, ſo vers 
vollſtaͤndigt ſich die unvollſtaͤndige Einlage durch 
fortgängigen Zuſchlog der theilweiſen Reute zum 
Kapital und durch Zinſen von Zinſen allmählig von 
ſelbſt. Vollſtaͤndige Eintogen koͤnnen bei jeder 
neuen Jahres⸗Geſellſchaft in beliebiger, unvollſtäͤn ⸗ 
dige nur in beſchränkter Anzahl gemacht werden. 
Als Beitrog zu den Verwaltungsfoften der Anſtalt 
wird von jeder Einlage ein Eintrittsgeld von 15 
Sgr. erlegt. Die in demſelben Johr der Anſtolt 
beitretenden Perſonen, machen zuſammen eine Jah⸗ 
resgeſellſchoft aus. In der Regel wird für jedes 
Fahr eine neue Jahres- Geſellſchaft gebildet. Die 


Mitglieder einer Jahres ⸗Geſellſchaft werden ihrem. 


Alter nach in 6 Klaffen getheilt, und hoben für das 
auf das Beitrſttsjahr folgende er ſte Jaht von einer 


vollſtaͤndigen Einlage 


u 100 Rthlr. folgende Ren 
10 N beben zu 100 Rthlt folgende Ren⸗ 


Klaſſe. Alter. Urſprüngliche Rente. 
bis 12 Jahren R — Sgr. 
II. von 12 24 3 „ 10 
HL; Hei 3 „ 10 
r B 
VE 45 : 55 0 4 10 „ 
VI. über 55 „ s 


Von unvollſtaͤndigen Einlagen werden dieſe Ren⸗ 
ten verhältnigmäßig gewährt. Das Steigen der 
urſpruͤnglichen Renken iſt für die einzelnen Klaſſen 
der verſchiedenen Jahres ⸗Geſellſchaften zunächſt 
durch die Größe des Abganges von Klaſſen⸗Mit⸗ 
gliedern und des von dieſen zurückbleibenden Theils 
des Einlage⸗Kapitols bedingt. Bei dem Ausſter⸗ 
ben einer ganzen Kloffe fallt deren Renten-Kopital 
in gewiſſen Verhaͤltniſſen auf die ubrigen Klaſſen 
derſelben Jahres⸗Geſellſchoft und beim Erloͤſchen 
einer ganzen Jahres⸗Geſellſchaft geht das Renten⸗ 
Kapital eben fo auf ſchon beſtehende Jahres⸗Ge⸗ 
ſellſchaften über, Beim Abgange eines Mitgliedes 
der Geſellſchaft durch Tod oder Auswanderung, 
wird die von demſelben gemachte baare Einlage, 
nach Abzug des bezogenen Renten e Betrages, den 
Erben oder ihm ſelbſt zuruͤckerſtattet und wenn auch 
nichts mehr zurück zu erſtatten bleibt, dennoch die 
Rente des laufenden Jahres vergütet. Die Vers 
waltung der Anſtalt erfolgt durch ein Kuratorium 
und elne Direktion und es nimmt die Geſellſchaft 
durch, für gewiſſe Geſchaͤfte zu beſtellende Kom⸗ 
miſſarien daran auch Theil. Die Mitglieder des 
Kuratoriums und dieſe Kommiffarien gehen aus der 
Wohl der Geſellſchaft hervor. Se. Majeftät der 
König ordnen dem Kuratorium einen Präfidenten 
bei, und haben zu dieſer Funktion für die nächften 
drei Jahre den Wirklichen Geheimen Ober-Regie- 
rungsrath von Reimann zu ernennen geruht. Die 
Mitglieder der Direktion bedürfen der Beſtaͤtigung 
des Koͤniglichen Miniſteriums des Innern und der 
Polizei. Von demſelben iſt der Geheime Regier.s 
Roth Matzke zum beſtändigen Miniſterial-Kommiſ⸗ 
ſarius bei der Anſtalt ernannt worden. Zur Be⸗ 
quemlichkeit für das Publikum werden Agenturen 
errichtet. Die Angehörigen der übrigen Deutſchen 
Bundesſtaaten koͤnnen an der Anſtalt Theil nehmen. 

Köln den 11. Nov. Wenn es üderhaupt ſchon 
hoͤchſt unpoſſend iſt, daß von vielen und fogar ſehr 
geachteten auswärtigen, ſowie ſelbſt auch von ins 
ländiſchen Blättern die ſonderbarſten Berichte über 
die Ergebniſſe der von der gerichtlichen Behoͤrde 
wegen des am des 20. Oktober hier Statt gehabten 
Vorfalls mit aller Thaͤtigkeit betriebenen Anter⸗ 
ſuchung mitgetheilt worden, indem dieſe noch ſchwebt, 
und wir uns unmöglid) berufen finden koͤnnen, alle 


die vielfachen, in jenen Berichten enthaltenen Ueber 


treibungen und Unrichtigkeiten zu widerlegen, ſo hal⸗ 
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ten wir uns dennoch für verpflichtet, der weitern 
Verbreitung einer durchaus unmobren, der vielfach 
ſlen Deutung fähigen Nachricht hiermit vorzubeugen. 
Der in Stutkgort erſcheinende Schwäb. Merkur eut⸗ 
bält in Auer iner nebeften Nummern ein Schreiben 
vom Niederrhein, 4. Nov., in Betreff des bekonn⸗ 
ten Vorfalls, weiches unter Anderm berichtet: Die 
Zahl der gleich am Abende zur Hoft gebrachten 
Individuen werde, vielleicht übertrieben, auf 90 
angegeben; dann: die Zahl der auf Seite der Meu⸗ 
terer verwundeten Perfonen ſolle ſich auf 20 — 40 
belaufen; ferner: in Folge der ſeither bewirkten 
Vernehmungen wäre hinſichtlich zweier Individuen, 
eines Meßknaben namlich und des Küſters von 
St. Urſula, die Anweſenbeit in jenem Hauſe ganz 
oußer Zweifel geſetzt worden. Aufs Zuverläfftgite 
koͤnnen wir verſichern, daß, was den erſten und 
zweiten Satz u die Angaben im boͤchſten 
Grade übertrieben find, die letzte Nachricht aber 
durchaus unwahr iſt. (Kölner Zeit.) 

Die Answonderungsſucht kommt auch unter die 
Kinder. In Naumburg find zwei „europamüde“ 
Jungen e ober ſchon in Querfurt 
polizeilich wieder oufgegriffen worden. Sie hatten 
Geld und Terzerole. 

Eine Dame in Poris, in der Straße Faubourg 
du Tempel wohnhaft, iſt auf eine beklagenswerthe 
Meile ums Leben gekommen. Ihr Arzt hatte ihr 
verordnet, den Brunnen von Barége zu trinken, 
Bekanntlich giebt es zwei Migeralquellen dieſes 
Namens, deren eine zum Trinken und die andere 

um Baden benutzt wird. Die Dame ſchickt ein 
Kind in die Apotheke, um eine Bouteille von dieſem 
Brunnen zu holen, und giebt eine leere Flaſche mit. 
Unglücklicherweiſe trägt dieſe das Etiquet: „Waſ⸗ 
fer von Barege für Baͤder“ und der Apotheker giebt 
eine gleiche gefüllte Flaſche zuruck. Die Dame hat 
kaum ein Glas von dieſem Waſſer getrunken, als 
fie krampfbafte Zufaͤlle bekommt und noch wenigen 
Stunden iſt fie todt. 3 


— nenne mente rem nn] 


Stadt⸗ Theater. 

Donnerſtag den 22. Novbr. (von wo an die Kaſſe 
um halb 6 Uhr geoͤffnet wird, und der Anfang halb 
7 Uhr iſt) II. No. 12: Der Kammerdſener, 
oder: Baron Schniffelinsky; Luſtſpiel in 4 
Aufzügen von P. A. Wolff. — Hierauf: Klat⸗ 
ſchereienz komiſches Gemälde aus dem Volks⸗ 
leben, als Vaudeville behandelt und mit bekannten 
Melodieen verſehen von L. Angely. 

Freitag den 23. November II. No. 13.: Die 
Giftmiſcherin, oder: Das Feuergericht; 
biftorifcheromantifches Drama in 6 Akten und neun 

bleaux, frei nach dem Franzoͤſiſchen vom Ver⸗ 
faſſer des Schauſpiels „der Wagen des Emigran⸗ 
ten. (Manuſcript.) a 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Pauline, mit 
dem Kaufmann Herrn Joſeph Boas aus Un⸗ 
ruhſtadt, beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 

Poſen den 20. November 1838. 

Abraham Aſch und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Aſch, 
FJoſeph Boas aus Unruhſtadt. 


In der Nau ctſchen Buchhandlung in Berlin 
ift fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen 
verfandt: in Pofen, Bromberg und Önefen 
an E. S. Mittler: 5 

Allgemeines Landrecht für die Preußi⸗ 

ſchen Staaten, in Verbindung mit den dafs 
felbe ergänzenden, abaͤndernden und, erläuterns 
den Geſetzen, Königlichen Verordnungen und 
Juſtiz⸗Miniſterial⸗Reſcripten. Unter Benuz⸗ 
zung der Akten und mit Genehmigung eines 
Hohen Juſtizminiſterii herausgegeben von A. 
J. Mannkopff, Koͤnigl. Preuß. Kammer⸗ 
gerichtd: Rath, Siebenter Band, 
welcher Titel 18. bis 20. Theil II. des Allgemeinen 
Landrechts enthält, und womit der Text des 
Werkes geſchloſſen iſt. 44½ Bogen. Preis 
25 Rthlr. 

Ein Repertorium und Regiſter zu dem Werke, 
welche den Sten und letzten Band bilden werden, 
find unter der Preſſe. Die ſieben fertigen Bände, 
(2511 Bogen in ganz großem 8.) koſten jetzt zu⸗ 
ſammen 162%, Rthlr. 

f Berfanntmabung. 

Die Zutereffenten, welche die halbjährigen Zin⸗ 
ſen pro Weihnachten 1838 bei der Provinzial⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe zu zahlen haben, finden die Herren 
Kaſſen⸗Kuratoren von 8 Uhr Vormittags bis 12 Uhr 
„ ausgenommen die Sonn⸗ und 
Feſttage. 

Der Zahlungstermin beginnt mit dem 12ten und 
ſchließt mit dem 24ſten December e. — Wenn die 
Zinſen bis zu dieſem Tage nicht eingezahlt werden, 
fo müͤſſen davon halbjährige Verzugszinſen entrich⸗ 
tet werden. * 

An die Coupons: Inhaber werden die Zinſen vom 
Aten bis zum 16ten Januar k. J., jedoch nur in 
den oben benannten Stunden, von der Kaſſe ge⸗ 
zahlt, und werden diejenigen, welche auf mehrere 
Coupons und von verſchiedenen Gütern Zahlungen 
nachſuchen, zur Erleichterung des Geſchaͤfts auf⸗ 
gefordert, die Coupons mit elner von ihnen unters 
ſchriebenen Nachwelſung, welche die Nummer, den 
Betrag und den Namen der Güter, auch von jedem 


Gute beſonders zuſammengeſtellt, enthalt, dem 


Rendanten zu übergeben. + 
Zugleich bringen wir unſere Bekanntmachung 
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vom 16ten Januar 1833, wegen Herausgabe der 
neuen Zins⸗Coupons, in Erinnerung. 2 
Poſen den 16. November 18388. "nad 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direction. 
MNothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Poſen. Be 
Das der Tecla von Koczorowska, früher 
verehelicht geweſenen von Konopnicka, gebor⸗ 
nen von Kuczkowska, jetzt der erbſchafklichen 
Liquidations⸗Maſſe derſelben gehoͤrige Rittergut 
zyplowo, im Kreiſe Pleſchen, landſchaftlich 
abgeſchäͤtzt auf 24,778 Rthlr. 3 Sgr. 7 Pf., zufol⸗ 
ge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der ee ee ſoll al 
am sten April 1839 Vormittags 


ä 10 Uhr a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hierzu werden: Mn e 
AK. die Erben der Tecla v. Koczorowska, naͤm⸗ 


ai 


lich! ee 0 . 
9) die € er von Koczorowski, 
>‘ 417 nein, A mmmh 2709 


„Velen, 
Anm N Emilie, tt R, 5 19 | f ke 57 

j Juſtina, verehelichte v. Malezewska und 
deren Ehemann, mene 
en eh een an 
Barbara und 


Theophil; . NG ER 
b) der Ehemann derſelben, Johann v. Ro: 
zorowski, für ſich und Namens 
1 minoreimen Kinder f | 
B. die Philipp Golebiakſchen Erben zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Rechte; 

C. alle unbekannten Real⸗Prätendenten, 

ee der Praͤlluſion, oͤffentlich vorge⸗ 

N. ats 1.3 Set irn eng u 


Jagen 


mM 


Die Königliche Intendantur V. Armee Corps 
iſt auf die in dem am isten v. Mis. angeſtandenen 
Termin zur e! des Konſumtibilien⸗Bedarfs 

hieſigen Allgemeinen Garniſon⸗Lazareths pro 1839 

abgegebenen Miudeſtgebote nicht eingegangen, und 

hat deshalb beſtimmk: daß ein Submiſſions⸗Ver⸗ 
fahren in dleſer Angelegenheit eingeleitet werden ſoll., 
Es werden demnach alle Unternehmungsluſtige 


hiermit aufgefordert, hre desfallſigen Anerbietun⸗ 


gen verſiegelt bei der unterzeichneken Kommiſſion 
einzureichen, zu deren Annahme dieſelbe von heute 
ab, und bis ſpaͤteſtens zum Zoſten d. Mts. 
früh 8 Uhr ſich bereit halten wird. Am letztbe⸗ 
merkten Tage aber werden ſaͤmmtliche Eingaben 
eröffnet und dann keine Nachgebote mehr angenom⸗ 
men. Die desfallſig en Lieferungs bedingungen wer: 


den auf Behrens zuvoͤrderſt jeden Vobe und 
Nachmittag, von 9 bis 12, und von 3 bis 5 Uhr, 


von den Lazareth⸗Beamten vorgelegt werden. 
nne an 10 rt 


feiner 


Die hier ungefahr angegebenen Lieferungs⸗Artikel 
beſtehen ing a0 Sn 12511 3217171 
2 18,262 Pfund Rindſteiſch, 410 Pfd. Ralbfleifch, 
30. Pfund Schoͤpſenfleiſch, 23,439 Pfund gebeu⸗ 
teltem Roggen⸗Kernbrod, 3038 Pfund Semmel, 
1345 Pfund Butter, 1267. Pfund Carol. Reis, 


* 


m 


on 12 14 28120 
und die Anerbietungen muͤſſen auf ein Pfund, ‚tim 
Quart, einen Scheffel und ein Schock beziehungs⸗ 
weiſe geschehen. t en eee ee 
„Poſen den 7. November 18388. 6 
Die Kommiſfion des Allgemeinen Gar⸗ 
nifon = Lazareths. 
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Dividendenvertheilung. 
Der Vorſtand der Lebensverſicherungs⸗ 
nk f. D. in Gotha, bei welcher die laufe 
Va her geg fee e 
„ „ 14 Millionen Thaler 
überſtiegen haben und deren Geſammtfonds bis zu 
1,860,000 Thalern 12055 0 iſt, hat fuͤr das 
nächfte Jahr die ſechste Ueberſchußvertheilung 
angeordnet, indem er auf die im Jahre 1834 für 
lebenslaͤngliche Verſicherungen eingezahlten Pra. 
mien elne Dividende vn 
lo Weinazig I Nee z t 15 01 
im Geſammtbetrag von 77,186 Thaler zuruͤcker⸗ 
ſtatten läßt. i car n l sei 

Die unterzeichnete Agentſchaft iſt beauftragt, dies 
den Intereſſenten bekannt zu machen und ergreift 
dieſe Gelegenheit, ſich zur Befoͤrderung von Ver⸗ 
. an die genannte Anſtalt zu er⸗ 

eten. - BR 
Poſen den 14. November 1838. 5 

Ce. Muller & Comp. 
Im 19, d. Ng. itt auf der Oprobfa mein Fc. 
nerhund verloren gegangen; derſelbe iſt von mittle⸗ 
rer Größe und flockhaͤrig weiß, mit braunen Ohren, 
auf einer Seite mit einem, auf der andern mit 
zwei braunen Flecken bezeichnet, 2% Jahre alt und 
die Ruthe abgeſchlagen. Wer mir zur Wiedererlan⸗ 
gung deſſelben verhilft, erhalt eine angemeſſene 
Belohnung. RR = 
Poſen den 20. November 1858. 
Wr Ka ruß, St, Adalbert Nr. 32. 
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